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Der «Murmeli-Schmid»

The «Murmeli-Schmid» and bis cottage industr. '

Andreas Schmid
Es riecht sehr gilt

in Andreas Scbmids Wohnstube.
Wen u/underts wenn man teeiss.

uneuiele verschiedene Krauter
in Sehnuds MurmeLi-SaLbe

Eingang finden.

Mit Wallwurz, Farnkraut,
Rosmarin, Propolis,
Johanniskraut, Para-
kresse, Sumpfporst und

vielen lngredenzien mehr entsteht am
Schönbühlweg in Frurigen «Guers us
üsne Alpe», und gemeint ist mit dem
Guten au den Alpen Kräurersalbe,
Massageöl und Öl, herge teilt auf der
Basis von Murmeltierfett.

«Die werrvollen und qualira-
riv hochwertigen Produkte aus der
Jagd und der arur nutzen, diesem
Grundsatz fühle ich mich verpAichtet.

eil' vielen Jahren biete ich als begeis-
terter aturl iebhaber wertvolle Er-
zeugnisse aus unseren schönen Alpen
an und bin überzeugt, dass auch ie

«2004 verkaufte der
dungunternehmen

13000 Dosen
seiner Kräutersalbe

in 150 Verkaufs-
steIlen in der

ganzen Schweiz und
im Ausland.»

Freude an meinen Produkten haben.
Wohlbefinden und Genuss aus unserer
herrlichen arur, mit orgfalc für ie
hergestellr.» Mit diesen Worten wirbt
Andreas Schmid für seine Murmeli-
Erzeugnisse und seine Wildwur t mit
Hirsch- und GämsAeisch. Begonnen
hat chmid mit der Her teilung seiner
reinen aturprodukre im Jahr 1992.
Zum damaligen Zeitpunkt arbeitete
der gelernte Mechaniker als Leiter der

Montageabteilung bei der Firma Hy-
drotechnik, heute Buchel' Ilydraulic .
Al passionierter Freizeit jäger machte
Dres chmid irgendwann einmal Be-
kanntschaft mit dem seit Jahrhun-
derren in der Ileilkunde bekannten
Murmel i-Öl, von dem er agr: «Schon
sehr lange kennen die Bewohner der
Alpen die positive Witkung de Öles
au Murmeleierfeet. Das altbewährte
Hausrnirrel entspannt beim Einmas ie-
ren Muskeln und Gelenke.» Mit diesem
Wissen nahm das (berufliche) Schicksal
des Andreas chmid seinen Lauf.

Murmeli-Salbe und Mund-
propaganda

Andreas hmid, zwar vom ge-
undheirlichen utzen des Murmel-

Öls, jedoch nicht von dessen Geruch
und Aussehen überzeugt, begann zu
«pröbelen». Versuchte dies und jenes,
um das Produkt Murmeli-ÖI zu ver-
feinern und weitet zu verarbeiten. Das
Kennenlernen eines Kraurerspezialisren
auf einer Jagd messe wurde für Schmid
zum chlüs elerlebnis: Hier waren sie,
die Zuraten, die er zur Herstellung
seiner feinen alben und Massageöle
brauchte. 1992 wurde am chönbühl-
weg die erste Dose mit Murmeli- albe
produziert, «au dem Fett von Mur-
meltieren au freier Wildbahn», wie
e chmid wichtig ist, fesrzuhalren.
1997, nach 24 Jahren bei der Hydro-
technik, wagte chmid den Sprung ins
kalte Wa ser, kündigte seine relle und
machte den Sehrirr in die Selbststän-
digkeit. «Ich habe lange Zeit nicht das
Gefühl gehabt, das gäbe einen festen
Arbeitsplatz», scheint Andreas chmid
selb I' im achhinein noch überrascht.
Aber der gro se Erfolg mit einen Pro-
dukten hat ihn wohl doch eines Besse-

ren belehrt. 2004 verkaufte der «J ung-
unternehrner» 13000 Dosen seiner
Krautersalbe in 150 Verkaufsstellen in
der ganzen chweiz und im Ausland.
An über 100 Therapieorren finden

chmids arurheilrnirrel Verwendung.
Stolz berichtet er von der neuesten Aus-
weiturig seiner Geschäft beziehungen
nach Schweden, Finnland und orwe-
gen. Wenn er alleine arbeitet stellt er
600 Dosen Murrneli- albe pro Tag her,
mit Hilfe bringe er es auf 1000 Dosen.
Mei I' werden es wohl LOOO Do en sein,
denn Dres chmid wird tatkräftig von
seiner Familie, von Ehefrau EI i un
den öhnen andro, Silvan und R
unrerstützt.

Murmeli-Schmid
nennen ihn die Menschen im

Dorf und auf den Me sen, an denen
er seine Salben, Öle und Würste ver-
marktet. Ihn freuts, über seine Pro-
dukte definiert zu werden. Er habe nie
gross die Werbetrommel rühren müs-
sen, erklärt er, seine be te Werbung sei
die Mundpropaganda. Und die spräche
für ihn und seine hochwertigen und
naturreinen Produkte, die er «sehr
sorgfältig nach einem überlieferten
Verfah ren, ganz ohne Konservierungs-,
Dufr- und Farbscoffe herstelle». «Einen
schöneren Beruf könnte ich gar nicht
haben und wenn man Freude am Tun
har bringr man auch Leistung .•• 60 bis
80 Au srellungsrage bestreitet Murrne-
li-Schmid «ich bin jerzr mein eigener
Herr» im Laufe eine Jahres und dabei
siehr er sich dank einer Kontaktfreude
und Aufgeschlossenheit durchaus als
Botschafter seiner Heimat, dem Berner
Oberland. Da stehr er dann ein, der
Andreas chmid, Murmeli- chrnid, für
etwas «Guers us üsne Alpe».


